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Zusammenfassung: Rolf-Peter Harms

Hauptpersonen:

Moira - Eine Ayindi, die von ihrem Volk nicht akzeptiert wird. 
Kibb - Ein geheimnisvolles Wesen berichtet. 
Perry Rhodan - Der Terraner stellt Bedingungen. 
Atlan - Der alte Arkonide bleibt wieder einmal stur. 
Algaan - Eine mißtrauische Koordinatorin.



Am 3. Januar spricht Moira, die einmal mehr von sich in der dritten Person redet, eine Einladung ihres
Volkes an Perry Rhodan und Atlan aus. Dabei soll es um etwas zu beiderseitigem Vorteil gehen. Kurz
darauf startet die STYX und nimmt die Passage ins Arresum, wo die Koordinatorin Iaguul kurzen
Funkkontakt aufnimmt. Die STYX fliegt weiter zu einer roten Sonne, wo sie auf Ruulem landet. Es ist ein
Werftplanet und die Ayindi Algaan koordiniert die Produktion von Rochenschiffen. Die beiden Galaktiker
treffen des Weiteren auf die Koordinatorinnen Calibe, Nieda, Syne und Frala. Diese bieten den Parresanern
Parrix an, was soviel wie guter Nachbar bedeutet. Den Zellaktivatorträgern sollen drei Rochenschiffe zur
Verfügung gestellt werden, mit denen sie im Gebiet der Abruse operieren können. So könnten sie
Informationen sammeln, die den Ayindi verschlossen bleiben. Sie sprechen auch davon, dass die
kosmischen Ordnungsmächte des Parresums die Gefahr der Abruse kennen müssen und das die Tanxtuunra
aus dem irrigen Gedanken heraus gegründet wurde, die Ayindi wären diese Gefahr. Rhodan und Atlan gehen
diesen Pakt ein und an den folgenden Tagen werden sie getestet. Dabei zeigt es sich, dass sie die
Rochenschiffe niemals auf geistiger Ebene steuern können, wie es die Ayindi tun. Aber ein Umbau des
sogenannten neuralen Netzes auf syntronische Basis sei möglich. Damit einher geht zwar eine Schwächung
der Schiffe, die aber immer noch besser wären, als die galaktischen Einheiten. Für Rhodan und Atlan
vergleicht Syne sie seltsamerweise mit den Barayen. 

Auch Moira wird von den Koordinatorinnen einigen Tests unterzogen. Diese finden heraus, das ihre Pracht
aus 78 Locken eigenständiges Leben darstellt. Dieses garantiere Moira die Unsterblichkeit und damit ein
Überleben im Parresum. Doch ist Moira eine Sklavin dieses Wesens? Die Kriegerin bricht ihr Schweigen
und berichtet während dieser Tage der Tests aus ihrem Leben: 

Als sie fünf Jahre alt war (Ayindi können bis zu 400 Jahre alt werden), wurde Moira Novizin auf
Thyssan. Ihre Klasse wurde von der Lehrerin Diliba unterrichtet. Als eines der ersten Dinge
erfuhren die Schülerinnen, das Themen wie Zeugung, Geburt und Tod zum Unaussprechlichen
gehörten. Mit acht Jahren lernte Moira erstmals Barayen kennen, neben den Ayindi die einzigen
Intelligenzen im Arresum und Kampfgenossen gegen die Abruse. Diese wiederum besaß drei
Erscheinungsformen, nämlich die Kristallschiffe, umstrukturierten Lebensraum und
pseudomaterielle Projektionen, quasi als Spion-Inseln. Wären letztere von der Abruse eines Tages
materiell zu gestalten, würde es das schnelle Ende für Ayindi und Barayen bedeuten. Theoretisch
musste es auch einen Punkt maximaler Konzentration geben, an dem die Abruse in ihrer
ursprünglichen Form existiert. Diese unbewiesenen Manifestationen wurden Kommandanten
bezeichnet. 

Mit 17 Jahren erfuhr Moira von der Existenz des Parresums. Zu dieser Zeit betrieben die Ayindi
schon seit einigen Jahrtausenden Raumfahrt und standen genauso lange im Abwehrkampf gegen die
Abruse. Drei Jahre später besuchte ihre Klasse das Aariam-System. Dort hörten die Novizinnen von
der Frist der 50 Tage, vom Krieg gegen die Parresaner und vom Ende Oosinoms während des ersten
Experiments der Passage. 

Bald darauf wurde Leyza ihren Lehrerin, denn Diliba erhielt den Ruf in den Kampf - und starb.
Moira erfuhr, das alle Ayindi wiederkommen würden, denn sie seien nur auf die andere Seite
gegangen. Jahre später traf Moira mit dem Barayen Vogendon zusammen. Sie und weitere
Novizinnen erfuhren, dass es zwei Lebensblasen gab. Zum einen die 5-Mill.-LJ-Blase der Ayindi,
zum anderen die 2-Mill.-LJ-Blase der Barayen. Beide waren durch einen 20 Mill. LJ langen
Schlauch miteinander verbunden und die Abruse versuchte, diesen zu durchtrennen. 

Leyza wechselte mit ihren Schülerinnen an die dortige Front, die Axxach genannt wurde,
Würgegriff. Sie bildeten ein Freiwilligenkorps, das sich Kapunda nannte, die Verdammten. Dort
wurde Moira mit 50 Jahren zur Kämpferin und erhielt das Kommando über ihre STYX (die damals
jedoch einen anderen Namen trug). Nur wenig später riss der Schlauch, was die Ayindi mit dem
Ende der Barayen gleichsetzten. 

Zurück auf Thyssan, machte Moira den Vorschlag, vom Parresum aus eine Passage zur Barayen-
Klause zu versuchen. Sie wurde ins Aariam-System verwiesen, wo sie erfuhr, dass es nur noch einen
Vorstoß ins Parresum geben würde. Dabei sollten die Passagewelten verschlossen und die Schlüssel
für die Parresaner ins Arresum ausgelegt werden. Moira begleitete die Versetzung des
Schlüsselplaneten Charon ins Parresum. Dabei kam es zu einem Unfall und Charons Sonne blieb



zurück. Charon selbst schockgefror. Danach setzte sich Moira ab. Sie erfuhr von dem Ritter der
Tiefe Quidor von Tanxtuunra und erkannte, dass die Parrasaner einen Vorstoß ins Arresum planten,
um das Aariam-System zu zerstören. Das hatten wohl auch die Koordinatorinnen erkannt und
verschlossen darum die Passagewelten. Damit verurteilten sie die letzten Ayindi im Parresum zum
Tode. 

Moira entdeckte Quidors Hauptquartier, eine Genschmiede unter der Leitung des Wesens Kibb.
Dort wurden Klone gezüchtet, die die Strangeness-Gefahr der 50 Tage egalisierten und
Unsterblichkeit gewährten. Moira nahm einen der Klone an sich, der jetzt noch auf ihrem Kopf saß,
und nahm sich den Kopf von Kibb als Trophäe. 

Während ihres Berichts wechselt Moira ständig von erster zu dritter Person, wodurch die Erzählung recht
verwirrend wird. Nun geht noch ein Seufzer durch die Kriegerin und sie erzählt weiter: 

Auf jener Welt, die Quidor später verwüsten ließ, lebten todbringende Parasiten. Ein solcher griff
Moira an. Durch diesen Kontakt zwischen einem Wesen aus dem Arresum und eines aus dem
Parresum, wurde der Parasit intelligent. Er gab sich den Namen Kibb und begriff, das er und die
Ayindi in Symbiose unsterblich waren. Kibb beeinflusste Moira und sie wurde zu Quidors Orbiterin,
zumindest für kurze Zeit. Die Beeinflussungen gingen später nur noch soweit, das Moira nicht
erkannte, das Kibb ein intelligentes Wesen war. Erst heute, nach zwei Mill. Jahren, sieht Kibb es
ein, ihr diese Wahrheit zu sagen. 

Damit bleibt die Kriegerin für ihr Volk eine Außenseiterin. Es ist der 9. Januar 1217 NGZ.


